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Auf diese nachlese folgt eine erklärung einiger angelsächsi- 
schen glossen von s. 55 — 83, die der Sammlung wpn Thomas 
Wright (besprochen in VIII, 77) entnommen sind ; der verf. ist 
mit glück bemüht, diese meist mehr oder minder dunkelen glos- 
sen theils durch geringe und nahe liegende änderungen des tex- 
tes, theils durch beibringang verwandter bezeichnungen anderer 
germanischen sprachen aufzuhellen oder doch wenigstens ihre 
aufhellung vorzubereiten. Auch hier ist die besonnenheit in sei- 
nem verfahren lobend anzuerkennen, welche lieber auf eine voll- 
ständige erklärung verzichtet als sich auf gewagte vermuthangen 
einläfst. Bei einzelnen Wörtern fördert er die erkenntnifs des 
etymons durch Zusammenstellung der bezeichnungen für densel- 
ben begriff in den verschiedenen sprachen; von interesse sind 
namentlich die für den begriff des gerstenkorns am äuge 8. 67 ff., 
sowie die für das Zäpfchen im halse s. 75. 

Hieran schliefst sich dann eine neue folge proeven van 
woordgronding, unter denen wir namentlich die etymologieen 
von afrs. abel, ahd. howisal, eifelisch zitz hervorheben, da sie sich 
wohl allgemeiner Zustimmung erfreuen werden. Die etymologie 
von niindeure 8. 1 1 1 können wir nicht gelten lassen, da das ne- 
ben niendör sich findende nierendör durch das r dagegen ein- 
sprach erhebt und für die erklärung aus niedenthür spricht. Bei 
der besprechung des hd. bulle und des mehrfältig damit zusam- 
mengestellten altsl. volü bringt der verf. eine ausführliche Unter- 
suchung über den Wechsel zwischen anlautendem v und b. Zum 
schlufs stehen von s. 140 — 156 noch einige nachtrage und Ver- 
besserungen. A. Kuhn. 



'An = «x 
iu einigen noch unerklärten griechischen und lateinischen Wörtern. 

Da älteres x so häufig in n übergeht: jon (oip) = voc 
(vox), hn (XtifHa) = lic (linquo), ön = oc (oc-ulus) u. s. w.; 
das griechische sogar stamme mitx und n neben einander ent- 
wickelt hat: z. b. oxxog = ocp&aXpög (Hesych.), oaae aus öxte, 
oaaofiai aus 6xiop(u neben on-ton-a u. s. w.; ooact aus/'ox/« ne- 
ben fsn, ^o\p stamm /-<mt u. s. w.*): so ergebe ein analogon die 

*) (). Curtius in d. zeitschr. III, p. 401 ff. 
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annähme, data neben der wurzel dx, wovon dx-ij, dx-ig, dx-un. 
dx-QÖg xx. b. w. sich eine wurzelform dn gebildet hat. Bei dieser 
annähme wird auf einmal eine ganze reihe von bisher, ihrer ety- 
mologie nach, noch nicht aufgehellten Wörtern in überraschend- 
ster weise erklärt. 

jin-iov birne ist eigentlich ein neutr. adj. und = das spit- 
zige oder auch, im gegensatz zum runden apfel = ro äniov 
firjXov, die spitze obstfrucht, der spitzapfel. — "Amov eppich, 
d.i. spitzen pflanze, heifst die bekannte pflanze wegen der 
vielfach gezahnten, gezackten blätter. 

'El;-an-i*t]S = ex praecipite, jählings d.i. plötzlich. Denn 
die begriffe spitz, steil, jäh, hoch sind bekanntlich innigst 
verwandte. Mit Umstellung des jota und demnächstiger Verwand- 
lung des n in 9 vor der liquida v entsteht i^aicpvtjs, ganz wie 
das wurzelverwandte cclxf"] aus dx-fut] entstanden ist jiy-vta 
und aff-vmg aber hangen mit aqi-aQ zusammen. 

Der Übergang von x zu n fällt aber bereits in eine sehr 
frühe zeit, da auch in der lateinischen spräche einige Wörter von 
ac wie von ap gebildet worden sind. 

Ap-ex spitze erklärt sich von selbst*). 

Sollte nun nicht auch apere, apisci (adipisci) von derselben 
wurzel stammen? Die grundbedeutung ist erzielen (erlangen 
u.s.w.) d.h. an das ziel kommen; nun aber hangen die be- 
griffe ziel, ende, höhe, spitze begrifflich innig zusammen. 
Vgl. in dem lexikon den gebrauch von columen, culmen, fasti- 
gium , dxfitj , äx/iä&iv und z. b. ausdrücke wie ad columen per- 
venire, ad fastigium pervenire, e«V üxqov ixeo&cu, im tö dxQov 
iX&tiv, ayuv u. a. oder den figürlichen gebrauch von jrapap. 
Bei den begriffen ziel, ende u.s.w. schwebt keine bestimmte 
richtung im räume vor, während bei dem begriff spitze = cul- 
men eben das äufserste einer senkrechten richtung gedacht 
wird. Genug apisci = an die spitze, ans ziel gelangen = er- 
zielen = treffen. Ist aber apisci = treffen, so ist ap-tus = 
trefflich u.s.w. 

Im griechischen ist der betreffende verbalstamm nicht vor- 



*) Diese etymologie ist nach dem von Aufrecht zeitschr. V, 363 zu 
sammengestellten, von den alten überlieferten matcrial, doch wohl kaum recht 
wahrscheinlich, abgesehen davon dafs die entwicklung eines p aus k doch 
im lateinischen eine verh&ltnifsmafsig sehr seltene ist, vergl. Corsscn ausspr. 
I, 54. Ann«, d. red. 
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banden, wohl aber liefse sich ein viel besprochenes adjectiv dar- 
auf zurückführen, nämlich yn-iog , das wegen fehlenden digam- 
mas sowohl, wie wegen seines gebrauchs nicht von fm (tineiv) 
hergeleitet werden kann: es ist vielmehr ijn-iog = ap-tus = 
trefflich, and vrjmog wenn entstanden aus vtj -f- rptiog wäre 
= in-ep-tus, albern. Jedenfalls entspricht der so ermittelten be- 
deutnng von r\nwg als trefflich (gut) der älteste gebrauch des 
wortes, namentlich bei Homer, aufs beste. Das adjectivum steht 
nämlich entweder absolut z. b. yma Sijvea, cpaQfiaxcc treffliche 
rathschläge, heilmittel oder mit einem dativ z. b. i&eXa> de toi 
rjmog ehai ich will dir gut sein, d.i. dich zum ziele deiner 
wünsche führend. Die beziehung auf das ziel ist bei dem ab- 
soluten gebrauche einfach zu suppliren and selbstverständlich: 
r/ma cpäQpaxa sind eben solche, die zum ziele führen. So sind 
wir, freilich auf anderem wege and mit anderer deutung, für die 
etymologie von qmog bei demselben stamme angelangt wie Auf- 
recht in d. zeitschr. V, 359 ff. Wegen des tj vergleiche man t]vo- 
Qtt] von dnJQ, tjvefiöeig von avefiog, ^pad-östs von apa&og tjyt- 
QS&oncu von äyeiQUi, ^SQt&omai von aeiqto u. v. a. 

Sollte es nun allzu gewagt erscheinen, auch qa-vco — gel- 
len, acutum sonum edere hieherzuziehen? Mit fsn kann das 
wort schon wegen des fehlenden digammas nicht zusammen- 
hangen. 

Gleiche frage läfst sich aufwerfen bei tja-ä-opat mit der na- 
del (acu) arbeiten, qn-i-alog lieber, bei welchem zustande ja 
in der haut ein stechen gefühlt wird. 

Conitz in Westpreufsen. Anton Ooebel. 



1) marga, schnell, hurtig. 

Wenn es von Interesse ist die verschiedenen bedeutungen 
zu verfolgen, welche ein ursprüngliches appellativam mit der 
zeit in derselben spräche gewonnen hat, so steigert sich dies in- 
teresse noch, wenn wir dergleichen Verzweigungen durch ver- 
schiedene schwestersprachen verfolgen können. Eins der instruk- 
tivsten beispiele der art ist das wort marga, von der alten 
wurzel marg, skr. mrij, über etwas hin streifen (mnlcere, °mul- 
gare, melken, ptlyetv), rasch darüber hingehen. Davon skr. 
mn'gä, reh, aber im veda noch: vogel (z. b. Rik 1, 182, 7 parna 



